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Erstnachweis von Eunapius carteri (Bowerbank 1863) 
(Porifera: Spongillidae) für Mitteleuropa

[First record of Eunapius carteri (BOWERBANK 1863) (Porifera: Spongillidae) 
for central Europe]

Jochen Gugel 

Mit 3 Abbildungen

Schlagwörter Eunapius, Spongillidae, Rhein, Hessen, Deutschland, Mitteleuropa, Kühlwasser, 
Thermophilie, Erstfund

Erstmals wird für Mitteleuropa der bisher vor allemaus Tropen und Subtropen in Afrika und Asi
en bekannte Süß wasserschwamm Eunapius carteri nachgewiesen. Die Art wurde Im Kühlwasser
auslauf des Kernkraftwerks Biblis an einem Ort gefunden, an dem die Wassertemperatur 
ganzjährig konstant erhöht ist; dies entspricht den thermischen Ansprüchen der Art.

The freshwater sponge Eunapius carteri, which was until now mainly known from tropics and 
subtropics of Asia and Africa, is recorded for the first time in Central Europe. The species was 
found in the cooling water discharge of the power plant in Biblis, a place where the water tempera
ture is distinctly elevated throughout the year, this situation meets the thermal demand of the spe
cies.

1 Einleitung
Die Süßwasser-Schwammfauna Mitteleuropas unterliegt offensichtlich größe
ren Veränderungen als gemeinhin angenommen. So lagen für Trochospongilla 
horrida bis in die 1980er Jahre aus dem Rhein nur spärliche Funde vor (NEU- 
BERT &  EPPLER 1992), während heute die Art am nördlichen Oberrhein sehr 
regelmäßig gefunden wird. Im Jahr 1994 kam es hier sogar zu einer Massen
entwicklung von T. horrida (eigene Beobachtungen, unveröffentlicht). Mit Eu
napius carteri (BOWERBANK 1893) konnte ein bisher für Mitteleuropa und das 
Rheinsystem völlig neues Faunenelement nachgewiesen werden.

2 Material und Methode
Die erkennbaren Schwammkolonien wurden mit einem Messer abgelöst und in 
70 % Alkohol fixiert. Außerdem wurde das Substrat (Wasserbausteine) an
schließend abgebürstet, der so gewonnene Bewuchs abgesiebt und ebenso fi
xiert. Im Labor wurden kleine Stücke der Schwammkolonien solange in 10 % 
HCl gekocht, bis sich das Gewebe vollständig aufgelöst hatte. Die dabei zu
rückbleibenden Silikatnadeln können nach zweimaligem Waschen mit destil
liertem Wasser untersucht werden. Nach Abtrocknen der Präparatelassen sich 
durch Einschließen in Kanadabalsam Dauerpräparate herstellen (vgl. ARNDT 
1928).

Lauterbomia H.20: 103-109, Dinkelscherben, M ai 1995
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Die für die Bestimmung besonders wichtigen Gemmulae wurden in einem 
Wassertropfen zerdrückt und wie oben geschildert zu Dauerpräparaten verar
beitet.

Die Freiland-Messungen der Temperatur und des C^-Gehalts wurden mit 
dem Gerät "Oxi 96" von WTW durchgeführt.

Abb. 1: Skleren von Eunapius carteri (BOWERBANK 1863). a - Megaskleren, b = Gemmo- 
skleren

©Erik Mauch Verlag, Dinkelscherben, Deutschland, Download unter www.biologiezentrum.at



105

3 Ergebnisse
3.1 Beschreibung
Es wurde eine lebende, Gemmulae enthaltende Kolonie mit folgenden Merk
malen gefunden:
- Sie bildet eine dünne, etwa 2 mm dicke Kruste von etwa 4 cm Durchmesser. 
Ihr Umriß ist rund, ihre Farbe weißlich und ihre Oberfläche rauh. Die Osku- 
laröffnung liegt zentral und ist kaum erhoben.
- Das Skelett besteht aus vertikal orientierten, zu Faserzügen zusammengefaß
ten Megaskleren und einem sie verbindenden Netzwerk aus unregelmäßig lie
genden Megaskleren. Die Megaskleren sind glatte, gerade bis leicht gebogene 
spindelförmige Amphioxea (Abb. la) mit den folgenden Maßen.
Länge: 265-350 jxm, im Mittel (50 Nadeln; s = 16,65) 307 |xm 
Breite: 13,5-18,5 jxm, im Mittel 16 |xm
Die Gemmoskleren gleichen den Megaskleren, sie sind lediglich kürzer und 
schlanker (Abb. lb).
Länge: 155-220 |xm, im Mittel (50 Nadeln; s = 15,26) 176 jxm 
Breite: 5,2-7,8 jxm, im Mittel 6 |xm.
- Die Gemmulae (Abb. 2a) liegen basal im Gewebe, meist aber außerhalb des
selben in einer pflastersteinartigen Schicht, sie sind rund, im Durchschnitt 325- 
465 (xm, im Mittel 385 |xm. Sie sind von einer 40-60 |xm dicken Schicht aus 
mehreren Lagen regelmäßig angeordneter Luftkammern bedeckt (Abb. 2b), 
worin die Gemmoskleren liegen (Abb. 2b). Die Mikropyle endet in einer die 
Luftkammerschicht durchquerenden, geraden Röhre. Die Gemmulae sind 
stets mit ihrer Mikropyle nach oben orientiert.

3.2 Fundort (Abb. 3)
Die lebende Kolonie wurde direkt im Kühlwasserauslauf des Kernkraftwerks 
Biblis (Hessen, Kreis Bergstraße) in den Rhein (km 455,9 rechts) am 06. 11. 
1993 gefunden, zusammen mit großen Mengen von Gemmulae einer abgestor
benen Kolonien. Hier ist das Wasser um bis zu 10 °C wärmer als oberhalb der 
Kühlwassereinleitung.

Am 06.11.1993 lag die Wassertemperatur im Kühlwasserauslauf bei 17 °C, 
bei km 443 (gegenüber von Worms) betrug sie 10,5 °C. Trotz der erhöhten 
Temperatur ist der Sauerstoffgehalt des Wassers im Kühlwasserausfluß nicht 
geringer als oberhalb der Einleitung. Die Sauerstoffsättigung betrug hier 100 
%, was 9,37 mg/1 O2 entspricht. Bei km 443 erreichte die Sauerstoffsättigung 
hingegen nur 89 %, entsprechend (10,5 °C) 9,6 mg/1 O9

Einzelne Gemmulae wurden ebenfalls am 06. 11. 1993 4 km stromabwärts 
bei Groß-Rohrheim (km 459,3 rechts) gefunden, ebenso eine winzige Kolonie 
ohne Gemmulae, deren Zugehörigkeit zu E. carteri aber nicht ganz sicher ist, 
da ohne Gemmulae eine Abgrenzung von der hier häufigen Ephydatia fluviati- 
lis nicht zuverlässig möglich ist. Diese Stelle zeigt mit 12 °C zum Untersu
chungszeitpunkt nur noch eine geringe Erwärmung (O^-Sättigung: 90% = 
9,39 mg/1).
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Abb. 2: Gemmuiae von Eunapius carteri (BOWERBANK 1863). a =  Gesamtansicht mit an
haftenden Gemmoskleren, b =  Detail von der Luftkammerschicht
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Wiesbaden

Abb. 3: Lage der Fundorte von Eunapius carteri im Rhein bei Biblis und GroB-Rohrheim

4 Diskussion
Die Vorgefundenen allgemeinen Merkmale stimmen weitgehend mit den von 
P e n n e y  &  R a c e k  (1968) angegebenen überein, ebenso die Skelettmerkmale. 
Lediglich sind die Gemmulae bei dem aktuellen Fund etwas kleiner, auch lie
gen die Gemmulae meist nicht einzeln im Gewebe, wie bei PENNEY &  RACEK 
(1968) angegebenen. Die Zuordnung zu Eunapius carteri unterhegt jedoch kei
nem Zweifel.
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Die Ablage der Gemmulae als basale Schicht stellt nach GRINDILOWSKI (in 
G ee 1932) eine Besonderheit der nördlichen Populationen gegenüber den 
südlichen dar, bei denen die Gemmulae im ganzen Gewebe verteilt hegen.

Interessant ist der Fund vor allem aus zoogeographischer Sicht. Bisher war 
die Art gemeldet aus China (ARNDT 1923), Java, Siam, Burma, Sri Lanka, Ost- 
Iran, Südwest-Afghanistan (G ee  1932), Indien (Soota  & PATTANAYAK 1982), 
Süd-Rußland (Wolga-Delta, südl. Don und Dnjeper), West-Turkestan, Ukrai
ne (Schröder  1942), Rumänien (Donau-Delta, RUDESCU 1970, 1975) und 
Ungarn (Plattensee, ARNDT 1923) in Eurasien und aus Afrika aus Bourem 
(Burton  1929), der Sahel-Zone, dem Niger (BOURY-ESNAULT1980), dem Nil 
(Gu g el  1993), den ostafrikanischen Seen (Cunnington 1920, Kirkpatrick 
1906), Mali, Uganda und Mauritius (ARNDT 1936), darüberhinaus aus Mittel
amerika (Panama, POIRRIER 1990).

Die wenigen bisherigen (süd-ost)europäischen Funde der Art (Südrußland, 
Ukraine, Donau-Delta, Plattensee) stellten bisher nördliche "Ausreißer" dar, 
umso bemerkenswerter ist der aktuelle Fund, der deutlich außerhalb des be
kannten Verbreitungsgebietes liegt.

Die Art gilt als thermophil (R U D E S C U  1975), wie auch die vorwiegend 
tropische und subtropische Verbreitung zeigt. Der Fundort ist wegen seiner 
thermischen Besonderheiten für Arten mit dem Schwerpunkt der Verbreitung 
in wärmeren Gebieten geeignet. So wird z. B. an der gleichen Stelleregelmäßig 
Umatella gracilis (Kamptozoa) angetroffen (EPP LE R , in Vorber.), das an ande
ren Stellen im Rhein zwar vorkommt, aber selten und unstabil ist (FRANZ 
1992).

Die Gemmulae sind infolge ihrer Luftkammerschicht schwimmfähig und 
werden in großer Menge produziert, somit ist eine Ausbreitung über Gemmu
lae als sicher anzunehmen, die Gemmulae-Funde in Groß-Rohrheim belegen 
dies. Trotzdem wurde nur dort eine sehr kleine, noch dazu bezüglich ihrer 
Artzugehörigkeit unsichere Kolonie gefunden. Die Art scheint sich zumindest 
derzeit im Rhein nicht auszubreiten.

Nicht beantwortet werden kann die Frage, wie die Art an den Fundort nach 
Biblis gelangt ist. Es ist möglich, daß E. carteri schon geraume Zeit im Rhein 
vorkommt, jedoch nicht gefunden bzw.erkannt wurde. Bei Abwesenheit von 
Gemmulae erfolgt fast sicher eine Verwechslung mit Ephydatia fluviatilis, nur 
bei Vorhandensein von Gemmulae ist die Art unverwechselbar.
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